
Erſcheint Dienſtag Donnernag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld:

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Anzeiger für Annaburg, Prettin,

zugleich Publikations Organ für

Grafig-Heilage:

Jeßen,

8 Neue Gartenlaube.

Schwerinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und GemeindeBehörden.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10.Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſfe Buchdruckerei Annaburg.

Sonnabend, den 16. Juli 1904.

eher CTeil.
Bekanntmachung.

Jn allen beide Friedhöfe betreffende An-
gelegenheiten iſt der Gemeindeſchöffe Herr Tiſchler-
meiſter Stephan täglich von II Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags zu ſprechen.

Annaburg, den 8. Juli 1904
Der Gemeinde-Vorſteher.

Amttli

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Marken zur Saud Abfuhr aus den Gemeinde

Sandgruben am Pechberge ſind von jetzt ab bei
Herrn Kaufmann Gaſſe, Holzdorferſtr., zu löſen.

Annaburg, den 8. Juli 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſte in.

Politiſche Ründſchau.
Deutſchland (Von der Nordlandsreiſe unſers

Kaiſers.) Die Yacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
an Bord iſt Mittwoch morgen von Bergen abge
gangen. Zur Abendtafel am Dienſtage auf der
„Hohenzollern“ waren der norwegiſche Komponiſt
Grieg und Frau, der deutſche Konſul Mohr und
Frau, ſowie einige andere angeſehene Norweger
geladen Bei prachtvollem Wetter umgab. die Be
völkerung der Stadt in Hunderten von Booten die
„Hohenzollern“ und ergötzte ſich an den Klängen
der Muſik der Schiffskapelle. Das Publikum brachte
Seiner Majeſtät wiederholt mit Hochrufen ſeine
Huldigung dar, ſo beſonders als mit einem Schlage
die „Hohenzollern“, der Kreuzer „Hamburg“ und
das Torpedoboot „Sleipner“ im Glanze ihrer
elektriſchen Jllumination erſtrahlten. Jm Laufe
des Mittwoch vormittag liefen die Paſſagterdampfer
„Viktorig Luiſe“ und „Meteor“ der Hamburg-
AmerikaLinie in Bergen ein. Wie gewöhnlich hat
c c

Der neugierige Schneider.
Von Armand.

(Nachdruck verboten.)

Fortſetzung und Schluß.)

„Rettungslos bankerutt!“ ergänzte Kaufmann
Schatte, „denn gegen den Eiswurm hat noch kein
Menſch ein Mittel gefunden, wo der erſt hauſt, da
iſt Alles verloren!“

Der Schneider wird in ſeinen Bewegungen
immer unruhiger und ſcheint auf ſeinem Stuhl
keinen Platz mehr zu haben oder keinen mehr zu
finden. Nachdem er noch allerlei Manöver gemacht,
erhebt er ſich, nimmt ſeinen Hut vom Riegel, zieht
ſeinen Paletot an und verläßt ſpornſtreichs das
Zimmer.

Des Einnehmers Geſellſchaft ſieht ſich lächelnd
untereinander an, nachdem Meiſter Meck fort iſt,
endlich ſagt der Einnehmer:

„Das wäre geglückt, nun bin ich blos auf das
Weitere neugierig.“

Was tat unterdeß der Schneider.
„Trotz der ſchneidenden Winterkälte und des

die Straßen fegenden Windes eilt er nach dem
Hauſe, in dem der „Direktor“ Friedemann, wohnt.

In der Wohnung deſſelben im erſten Stock iſt
Alles finſter. Der Herr Direktor iſt Agent einer
Feuerverſicherungsgeſellſchaft Und als ſolcher hat er
eine Rundreiſe bei benachbarten Gutsbeſitzern ge
macht, iſt ermüdet, und halb erfroren nach Hauſe
gekommen und hat nach kurzem Jmbiß ſich zu Bett

Seine Majeſtät geſtattet, daß die Paſſagiere der
Dampfer die „Hohenzollern“ beſichtigten.
Die Chriſtianger „Aftenpoſten“ begrüßt den
Kaiſer anläßlich der Nordlandsreiſe mit folgenden
ſchönen Worten

„Wieder iſt die „Hohenzollern“ zum Norden
geſteuert, und von deren Deck aus hat der Monarch
wieder, wie ſo viele Male vorher, die wetter

aus dem

verzweifelter J und gab neuen Mut und
neue Kraft. Die erſte Hand, die in der Not
gereicht wurde, war die des deutſchen Kaiſers.
Wieder iſt die „Hohenzollern“ in norwegiſchen
Gewäſſern. Wieder befindet ſich Kaiſer Wilhelm
in Norwegen. Und wohin er kommt, wird ihm
die warnie Dankbarkeit eines Volkes folgen.
Ueberall wird die Erinnerung an die großherzige
Handlung des Monarchen ſeine Ehre verkünden

gelegt; die Seinigen ſind ſeinem Beiſpiele gefolgt,
denn es iſt nicht mehr ſo früh; auf der Rathhaus
Uhr hat es bereits halb zehn geſchlagen.

Plötzlich wird er aus ſeinem erſten Schlummer
geweckt.

„Friedemann!
unten herauf.

Der Herr „Direktor reibt ſich halb ſchlaftrunken
die Augen, kriecht aus dem Bett, geht im Hemd
und im Finſtern ans Fenſter, öffnet es, ſteckt den
Kopf hinaus und läßt die halb ärgerliche Frage
ertönen: „Wer iſt denn das“

„Meiſter Meck, Herr Friedemann.“
„Was giebt's denn
„Um Gottes willen, lieber Friedemann, kommen

Sie inal geſchwind herunter, ich habe Jhnen was
ſehr Wichtiges zu ſagen. Schnell, ſchnell!“

Der „Direktor“, der Meiſter Meck als einen
ſonſt ruhigen Mann kennt, der ſich nur ereifert,
wenn es ſich um Geld handelt, zieht flüchtig den

Friedemann!“ ertönt es von

Schlafrock an und zündet ein Licht an, ſtolpert die
Treppe hinunter und öffnet dem halberfrorenen
Schneider die Haustür.

„Welch' Unglück! himmliſcher Vater, welch' Un
glückl“ bricht der los, als er ſich mit dem Freunde
auf dem Flur allein ſieht.

„Ja, was iſt denn los?“ fragt der „Direktor“,
der wie alle Geldmenſchen und Spieler mehr. bei
ruhigem Blute bleibt, wie viele andere Perſonen.

„Wiſſen Sie denn von dem Unglück in Staf
felde nichts

8. Aahrg.
c --c—„nhm-———

Die Hurras werden brauſen und die Flaggen
werden in die Höhe fliegen als Willkommensgruß
und Dank des norwegiſchen Volkes.“

Aaleſund, 14. Juli. Bei der Ankunft Kaiſer
Wilhelms hielt heute Amtmann Alexander Kielland
eine Anſprache, in der er dem Kaiſer den Dank der
Stadt Aaleſund für die Wohltaten ausſprach, die
der Kaiſer ihr nach der letzten großen Feuersbrunſt
hatte zuſließen laſſen, und mitteilte, daß die Ge
meinde beſchloſſen habe, eine der neuen Straßen der
Stadt nach dem Kaiſer zu benennen.

Agaleſund, 14. Juli. Jn Erwiderung der
Anſprache des Amtmanns Kielland drückte der
Kaiſer dieſem ſeine Freude aus, die Arbeiten für
den Wiederaufbau der Stadt zu ſehen, ſowie die
von der Bevölkerung in ihrer Arbeit an den Tag
gelegte Kraft und Zuverſicht wahrzunehmen. Nach
dem Rundgange durch die Stadt, bei dem der
Kaiſer mit ſreundlichem Gruße für die begeiſterten
Hurras, die von allen Seiten ausgebracht wurden,

dankte, begab Dan tachr hen u O enKaiſer als Geſ An ßhotographien vonTagebrechten

Kirchenglocken.
(Zur Lage in DeutſcheSüdweſtafrika.)

Die Schuld an dem Aufſtand der Herero mißt eine
Petition von Anſiedlern aus dem Bezirk Gobabis
ausſchließlich der deutſchen Verwaltung zu. Auf
die Frage, wodurch der Aufſtand hervorgerufen iſt,
geben die Anſiedler folgende Antwort durch die
teilweiſe Zwangsimpfung des Hereroviehs, bei der
oft ſehr viel einging und die auch ziemlich zwecklos
war; 2. durch Verſchiebung der urſprünglich feſtge
ſetzten Grenzen des Hererogebietes, infolge der zu
nehmenden Beſiedelung; 3. durch das Herabſetzen
der Weißen in den Augen der Eingeborenen von
ſeiten der Regierung. Wenn ein Herero von einem
Bezirksamtmann in Gegenwart von Deutſchen um

„Keine Silbe Brauerei abgebrannt
Gott bewahre?“ ſtöhnt Meck.
„Der Kaſſirer durchgegangen
Nein, nein! denken Sie doch, Menſch, in den

Kellereien iſt der Eiswurm!“
Und während er dies ſagt, iſt er den hellen

Tränen nahe, wie das Schluchzen in ſeiner Stimme
andeutete.

„Der Eiswurm?“ wiederholt Friedemann er
ſchrocken.

„Laſſen Sie anſpannen“, erwidert Meiſter Meck,
„und laſſen Sie uns ſofort nach Staffelde fahren,
um uns von dem Umſang des Unglücks zu über
zeugen.“

„Und um morgen früh“, bemerkte der „Direktor“,
„ehe irgend Jemand etwas ahnt, durch den Tele
graphen den Verkauf unſerer Aktien an der Ber
liner Börſe aufzugeben.“

„Prächtig, prächtig!“ ruft Meck, „ach Friede
mann, Sie ſind ein herrlicher Menſch, zum Direktor,
zum Bankier wie geſchaffen.“

Der Kutſcher, der ſich eben erſt zur Ruhe ge
legt hat, wird geweckt und muß die müden Pferde
wieder vor den Schlitten legen. Mit Flüchen und
Verwünſchungen geſchieht dies endlich.

„Direktor“ und Hauptaktionär nehmen im
Schlitten Platz und fort geht es nach Staffelde, das
anderthalb Meilen vom Städtchen entfernt liegt.

Unterwegs wird von Beiden das Unglück nach
allen Seiten hin beſprochen. und erwogen. Bei

alledem gratuliren ſich aber Beide, daß ſie noch



armt und die Deutſchen daneben von demſelben
vollſtändig ignoriert werden, ſo kann das den
Herero doch nur in dem Glauben beſtärken, daß er
mehr iſt als wir. Viele derartige Fälle können
angeführt werden, die von Seiten kamen, wo ſie
am allerwenigſten zu erwarten waren und die
Kaffern in ihrem Größenwahn nur beſtärken konnten
4. durch den Verkauf von vielen Gewehren an die

Der Großmann Kajatta, der Uniform,erero.Segen und Ehrenzeichen trug, bekam monatlich öfter

150 Patronen. Ein Deutſcher dagegen konnte ſelten
mehr als 50 bekommen; 5. durch Entblößung des
Hererolandes von Mannſchaften und Geſchützen;
6. durch den Neid und die Mißgunſt der Einge-
borenen wegen des beſſeren Viehes und des teil
weiſen Wohlſtandes der Deutſchen; 7. durch zu gute
Behandlung der Hereros ſeitens der Deutſchen.
Milde ſieht der Damara für Schwäche an.

Spanien
Herbſt in Ausſicht genommene Auslandsreiſe und
ſomit ſeinen Beſuch in Berlin und am bayeriſchen
Hofe aufgegeben.

Herbien. Dienſtag abend fand das erſte
diplomatiſche Diner im Königspalais ſtatt. König
Peter trank auf das Wohl der fremden Souveräne
und Staatsoberhäupter. Nach der Begrüßung der
Vertreter derſelben erklärte der König, er ſei glücklich,
zu konſtatieren, daß es ihm gelungen ſei, in ſeinem
erſten Regierungsjahre die Freundſchaftsbande
zwiſchen Serbien und den fremden Staaten enger
zu knüpfen. Als Doyen des diplomatiſchen Korps
erwiderte der öſterreichiſchungariſche Geſandte Dr.
Dumba, er teile die Befriedigung über die beſtehenden,
vom König hervorgehobenen guten Beziehungen
zwiſchen Serbien und den Großmächten. Die Auf
gabe des Diplomatenkorps, dieſe Beziehungen zu
feſtigen, werde erleichtert durch die Fortdauer der
konſervativen und friedlichen Politik der Regierung.
Dr. Dumba trank auf das Wohl des Königs und
der Königlichen Familie, ſowie auf das Gedeihen
Serbiens.

Expräſident Panl Krüger F.
Clarens (Kanton Waadt), 14. Juli. Der

frühere Präſident von Transvaal, Krüger, iſt in
der Nacht geſtorben.

Paul Krüger hatte das tragiſche Geſchick, daß,
nachdem unter ſeiner Leitung ſein Vaterland ſich
zur höchſten Blüte erhoben hatte, es ſeinen tiefſten
Fall te verlor im 31. Mai 1902

tä Bis hod die

bei Zeiten von dem Malheur benachrichtigt wurden,
ſo daß ſie perſönlichen Verluſten hoffentlich noch
vorbeugen konnten.

Es iſt faſt Mitternacht, als ſie in Staffelde an
langen, die Brauerei iſt noch erhellt; beim Kaſſirer
iſt alles dunkel, da ſchläft Alles.

Mit Mühe gelingt es den ſoeben Angekom-
menen den Kaſſirer, die Hauptperſon auf dem Ge
höft, zu wecken, was ſie mit großer Vorſicht be
werkſtelligen.

Sie wiſſen, in welchem Zimmer er ſchläft. An
die Fenſterſcheiben desſelben klopft Friedemann; der
Kaſſirer erwacht endlich, denn Friedemann klopft
leiſe, er will nicht, daß auf dem Gehöft und in der
Brauerei Lärm wird, weshalb Beide auch vor der
Hoftür ausgeſtiegen und zu des Kaſſirers Wohnung
mehr geſchlichen als gegangen ſind.

Endlich hat ſich der Kaſſtrer ermuntert, öffnet
das Fenſter und ſieht heraus.

Vor ſich im Schnee ſieht er zwei dicht ver
mummte, halberfrorene Geſtalten ſtehen. Die Eine
ergreift das Wort und redet ihn halbleiſe an:

„Guten Abend, lieber Meißner.“
„Ah, ſchön guten Abend, Herr Direktor, das iſt

wohl Herr Meck, wenn ich mich nicht irre, der da
neben ihnen ſteht?“

„Aufzuwarten Herr Meißner.“
„So ſpät meine Herren
Ja, recht ſpät und Sie können wohl denken,

daß uns nur ſehr ſchwere Gründe herführen.“
„Was für Gründe, meine Herren
„Mein Gott, lieber Meißner, ſollten Sie noch

von nichts wiſſen
Betrifft's die Brauerei
„Was anders
„Himmliſcher Vater, lieber Herr Meißner, flü

ſtert Meck zitternd und bebend, wir haben ja den
Eiswurm in unſern Kellereien?“

„Und das wiſſen Sie nicht?“ ſetzt Friedemann
fragend hinzu.

„Keine Jdee, meine Herren. Was iſt das für
eine Nachricht! Bringt der uns Schaden

König Alfons hat ſeine für den

pläne Englands hat er eine führende Rolle geſpielt.
Seit 1883 war er der Präſident der Transvaal
Republik; dreimal iſt er auf die Amtsdauer von
5 Jahren wiedergewählt worden. Die wirtſchaft
liche Hebung des Landes iſt ihm zuzuſchreiben;
Eiſenbahnen wurden gebaut, ein c
mit dem deutſchen Reiche abgeſchloſſen; die Aus
beutung der Goldfelder am Witwatersrand brachte
dem Staatsſchatze die reichen Einnahmen, die die
kleine Republik in den Stand ſetzten, den ſo ver

hängnisvollen Krieg gegen England zu führen,
kurz alles, was der Burenfreiſtaat geworden war,
hatte er Krüger zu verdanken.

Große Trauer wird alle Buren, nicht nur die
von Transvaal, ergreifen, wenn ſie die Kunde von

dem Ableben des bei ſeinen ehemaligen Landsleuten
ſo ſehr geliebten und hochgeſchätzten Präſidenten

erfahren werden. Mitfühlen werden aber auch alle
die auf dem Erdballe, welche ſeinen Schmerz wür

digten, den ihm der Untergang der Freiheit ſeines
Vaterlandes bereitet hat. Es war bis in die Letzt
zeit ſeines Leben ſein ſehnlichſter Wunſch, ſein Hei
matland noch einmal ſehen zu können. Dieſer
Wunſch ließ ſich aus bekannten Gründen nicht ver
wirklichen. Nun hat der Schwergeprüfte nach den
ſo zahlreichen bitteren Erfahrungen ſeine Augen ge
ſchloſſen und gar manche Träne wird ihm nach
geweint werden.

Ueber Krügers letzte Lebenstage und ſeinen
Tod wird aus Clarens gemeldet: Präſident Krüger,
der ſeit dem 24. Mai hier weilte, iſt ſeit jenen

Tagen nur ein einziges Mal ausgefahren. Sonſt
weilte er im Hauſe oder auf der Terraſſe. Am
Sonnabend fühlte er ſich unwohl und am Montag

wurde eine Lungenentzündung feſtgeſtellt. Seit
dieſem Tage war der Kranke bewußtlos. Seine
Tochter Frau Eloff und deren Mann weilten bei
ihm. Krüger hat zu verſchiedenen Malen den
Wunſch ausgeſprochen, an der Seite ſeiner Gattin
in Transvaal beerdigt zu werden. Bis die Be
ſtimmungen über die Beſtattung getroffen ſind,
wird die Leiche in der hieſigen Leichenhalle auf
gebahrt werden.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Freitag nahm die auf dem
Marſche nach dem Schießplatz bei Jüterbog befind
lich 2 Batterie des Thür. Feld Ark.Regts. Nr. 55

FAnne burg A nächſtendie ſogenannten Ernteferien, welche
währen, ihren Anfang.

Anngaburg Die Roggenernte hat nunmehr
in unſerer Gegend überall ihren Anfang genommen.
Wie uns berichtet wird, erwartet man eine gute
Mittelernte, da die Niederſchläge der letzten Wochen
zur völligen Ausbildung der Körner viel beigetragen

g

bis 6. Auguſt

„Es iſt der Ruin der ganzen Brauerei.“
„Wo die Kanaille ſich erſt feſtſetzt, da iſt kein

Hehl mehr“, ergänzte Meck.
„Gedulden Sie ſich einen Augenblick, ich bin

gleich bei Jhnen“, verſetzte Meißner, „oder kommen
Sie lieber herein. Jch werde ſofort den Brau
meiſter rufen laſſen.“

Friedemann und Meck folgen der Einladung
und bald darauf ſitzen ſie ſich alle drei im Schlaf
zimmer des Kaſſirers gegenüber und erwägen alle
Tiefen des furchtbaren Unglücks, das über ſie
hereingebrochen.

„Wer hätte das gedacht!“ ſagt der Eine.
„Wie kommt die Beſtie hierher der Andere.
„Ja das fragen Sie!“ der Dritte.
„Schrecklich!“
„Entſetzlich!“
„Fürchterlich!“

Da hört man knarrende Schritte im Schnee:
es iſt der Braumeiſter.
Alle drei ſitzen da, wie drei Verbrecher, welche

die Publikation ihres Todesurteils erwarten; die
Entſcheidung naht.

Der Braumeiſter, ein echter gemütlicher Baier,
tritt ein und iſt nicht wenig erſtaunt, den Herrn
Direktor und den Hauptaktionär zu ſo ſpäter
Stunde vor ſich zu ſehen.

„Guten Abend, meine Herren!“ ſagt er höflich
grüßend.

„Guten Abend, lieber Meiſter“, erwidert Friede
mann und fährt gleich darauf in feierlichem Tone
fort. „Lieber Meiſter, ich muß Sie bitten, über das,
was wir hier verhandeln, das ſtrengſte Schweigen
zu beobachten.“

„Herr Direktor, ſan's überzeugt, daß i.
„Jch weiß, ich weiß, lieber Meiſter. Unſer

Unternehmen iſt vom Ruin bedroht, ja, iſt vielleicht
ſchon ruinirt

„Jeſſas, Maria, Joſef, was ſagen's do, Herr
Direktor?“ ruft der Braumeiſter auf den Tod er
ſchrocken aus. Was is's denn Sprechen's!

„Um es kurz zu faſſen“, fährt der „Direktor“
fort, „in unſern Kellereien iſt der Eiswurm.“

haben. Stellenweiſe ſind ſogar die einzelnen Körner
ungewöhnlich ſtark entwickelt. Möge gutes Ernte
wetter die Arbeiten fördern helfen.

C. Das erſte Gold der Aehren blinkt
Uns auf dem Feld entgegen Und Freude ſtreut
des Sommers Pracht Nun auf der Menſchheit
Wegen. Das iſt die Zeit, die Jeder preiſt,
Die Alle froh begrüßen, Kann man in ihr ja
mehr als ſonſt Das Leben ſich verſüßen. Zum
Reiſehandbuch greift, wers kann Von wegen der
Moneten, Und kümmert weder ſich um Falb,

Noch auch um die Planeten. Nur in die
Ferne ſteht der Sinn, Von einem Ort zum an
dern, Wohl Jedem, der jetzt reiſen kann Und
frohen Herzens wandern. Jn Bäder ziehn und
ins Gebirg, Aufs Land der Großſtadt Maſſen,

Und mancher Ort ſo ſchön, doch klein, Ver
mag ſie kaum zu faſſen. Da iſt denn für manch
Andre auch Jetzt gold'ne Zeit gekommen,
Denn mancher blanke Heller wird Dabei ja ein
genommen. Zwar heißt es, hat der Bauer Geld,

So hat's die Welt allwegen, Doch pflegt's
auf hohe Kanten auch Ein Andrer nicht zu legen;

Von Hand zu Hand im ew'gen Lauf Rollt's
liebe Geld ja weiter, Drum der Verkehr der
Fremden ſtimmt Gar viele froh und heiter
g7 mag auf ſolche Weiſe auch Der Sommer

egen ſtreuen Und durch Verdienſt in jetz'ger
Zeit Unzählige erfreuen. Und eine gute Ernte
mög' Bald auch dem Landmann blühen, Der
an der Schwelle des Erfolg's Steht aller ſeiner
Mühen. Mög' ferner ſich des Himmels Gunſt
u ſeiner Arbeit wenden Und weiter fruchtbar
etter ihm Zu aller Wohle ſpenden. Dann

aus der Aehren erſtem Gold, Das uns jetzt
blinkt entgegen, Fließt reicher Münzengoldertrag

Als Lohn ihm und als Segen. Und hoch
geprieſen weit und breit Wird ſo der Sommer
werden Auf dieſe und auf jene Art Von
Allen rings auf Erden!

Jeſſen, 13. Juli. Laut Beſchluß des hieſigen
Schulvorſtandes beginnen hier vom nächſten Montag
ab die 3wöchigen Ernte (Schul) Ferien. Verſuchs
weiſe ſoll nach dieſen Ferien bis zum Winter
ſemeſter nur vormittags Schulunterricht ſtattfinden,
alſo nachmittags ausfallen. Das hieſige Schulfeſt
wird am nächſten 14. und 15. Auguſt gefeiert werden.

Torgau, 13. Juli. (RabattSparverein.) Der
erſt im Auguſt vorigen Jahres gegründete Rabatt-
ſparverein hat ſich zu raſcher Blüte entfaltet. Der
Verein konnte ſeit ſeinem Beſtehen von ſeinen

Kunden insgeſamt 565 Stück vollbeklebte Rabatt
ſparbücher einlöſenß und dafür den anſehnlichen
Betrag 5650 Mark ausbezahlen laſſen.

erzberg, 13. Juli. Der elfjährige Pflegeſohn
des Schuhmachermeiſters K. hat ſich vor 6 Wochen
beim Waten im Mühlgraben unterm Fuße eine
unbedeutende Verletzung durch Schneiden am Schilfe
zugezogen. Die kleine nicht beachtete Wunde hat
ſich inzwiſchen ſo verſchlimmert, daß eine nicht un

„Was for a Wurm? fragt der Braumeiſter.“
„Der Eiswurm“, wiederholt Schneider Meck,

während der Blick des Kaſſirers mit unbeſchreib
licher Angſt unverwandt auf dem Braumeiſter ruht.

„Was is dös for a Wurm? fragt dieſer endlich
erſtaunt.“

„Ja, das müſſen Sie doch beſſer wiſſen“, wie
wir, erwidert Friedemann.

„Natürlichl! wiederholten Meißner und Meck
wie mit einer Stimme.“

„Meini Herrin“, verſetzt der Braumeiſter endlich
in halber Faſſung, „i kenn holt allerhand Würmer,
ober vun a Eiswurm hob i mei Lebtag nix hiert.
Was ſoll dös for ä Gewürm ſein? freßt dös Eis,
oder ſaufet's holt Bier?

„Ja, das müſſen Sie ja wiſſen“, wiederholt
Friedemann. „Er muß doch, wie ſein Name an
zeigt, im Eis leben oder

„Nu ober olliwoil loſſen's mi zufrieden, meini
Herren“, bricht der Braumeiſter lachend aus. „Vun
welchen Hausnarr'n hoben's ſich ſo etwas auf
binden laſſen? Jn mei Leben, un ich bin halt 63
Jahr olt, hob i no nix vun ſo aanen Getier hiert.

Da ſahen ſich die Drei unter einander erſtaunt
an, dann den gemütlichen Braumeiſter, der ſich jetzt
halbtot lachen will. Endlich überzeugen ſie ſich,
daß ſie ſchändlich düpirt worden ſind, beſonders
nachdem Meck mitgeteilt hat, er habe die Nachricht
zufällig durch den Einnehmer erfahren.

Erleichterten Herzens kehren die Beiden nach
der Stadt zurück, nachdem ſie den Beamten auf
der Brauerei tiefſte Verſchwiegenheit empfohlen
haben, allein was halfen alle dieſe Empfehlungen
Die Sache kam bald genug ins Publikum und ſo
auch zu den Ohren des Einnehmers und ſeiner
Freunde.

Von da ab hießen die beiden Häupter der Staf
felder Aktienbrauerei: „die Eiswürmer“.

Was Schneider Meck anbelangt, ſo hat man
ihn nie wieder im Stern geſehen und dem Ein
nehmer ging er, wie man zu ſagen pflegt, ſchon
zehn Schritt aus dem Wege, ſowie er ihn nur
gewahrte



bedeutende Operation am Beine vorgenommen
werden mußte. Jm Januar d. J. ſtarb ein 14
Jahre alter Sohn des K. ebenfalls an Blutver
giftung, welche vor mehreren Jahren durch den
Stich einer Fliege in die Stirn entſtanden war.
Adelwitz, 10. Juli. Dem ſeit 40 Jahren auf

hieſigem Rittergut ununterbrochen in Dienſten ſte
henden Arbeiter Helbig ward am heutigen Tage
eine ſeltene Auszeichnung zuteil. Jhm wurde das
von Sr. Majeſtät verliehene „Allgemeine Ehren
zeichen durch den Kgl. Landrat Herrn Wieſand
feierlichſt überreicht. Sämmtliche Kinder des Jubilars,
ſowie das Gutsperſonal wohnten dem feierlichen
Akte bei. Nach einer Anſprache, die mit einem
Kaiſerhoch ſchloß, heftete der Herr Landrat dem
tiefgerührten treuen Alten den Orden auf die Bruſt.
Herr Rittergutsbeſitzer Nette ſprach dem Jubilar
ſeine Glückwünſche aus und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß derſelbe ihm noch recht lange ſeine
treuen Dienſte widmen möge, worauf er die Fa
milie Helbig zu einem von ihm veranſtalteten Feſt
mahl einlud, welches einen recht harmoniſchen Ver
lauf nahm. Zu erwähnen iſt noch, daß Herr
Helbig bereits vor 10 Jahren von der Landwirt
ſchaftskammer eine Auszeichnung für langjährige
und treue Dienſte erhielt. Seiner Frau iſt das ſil
berne und das goldene Verdienſtkreuz verliehen
worden.

Halle. Miniſter v. Budde hat eine Verfügung
an alle Eiſenbahn Direktionen erlaſſen, in der er
wünſcht, die Bahnbedienſteten möchten ihre Waren
durch den Klein und Zwiſchenhandel einkaufen.
Beamte dürfen Vorſtandsämter nur für ſolche
Konſumvereine übernehmen, die nach dem Gutachten
der Kommunalbehörden ein uünabweisbares Bedürf-
nis ſind.

Staßfurt, 4. Juli. Beim Spiel des ſogen.
Radſchlagens hatte der Knabe Marx das Unglück,
beide Arme zu brechen. Bei dem Termin einer
Obſtverpachtung in einem benachbarten Dorfe kam
es zwiſchen zwei Bietern, die ſich gegenſeitig über
boten, zu einem Streit. Dabei trat der eine dem
andern ſo mächtig vor den Leib, daß der Getroffene
nach Hauſe gebracht werden mußte. Der Zweck
war erreicht, der unliebſame Widerſacher und Kon
kurrent war entfernt.

Langenſalza, 12. Juli. Zur Errichtung einer
Ruhmeshalle auf dem Schlachtfelde von Langen
ſalza ergehen von den ſtädtiſchen Behörden auf
höhere Anregung hin in dieſen Tagen Anfragen
an die Kämpfer von Langenſalza bezw. an deren

Hinterbliebene mit der Bitte um Mitteilungen von
Perſonalien und Ueberlaſſung von Photographien
der Krieger ſowie Uniformſtücken, Waffen und
ſonſtigen Sachen, die in der Schlacht getragen
wurden.

(Den Teufel an die Wand gemalt.) Von
hier ſchreibt man: Der übel beleumundete Jnva-
lidenrentner B. hatte nach Empfang ſeiner Rente
nichts eiligeres zu tun, als ein gut Teil davon in
Schinken und Schnaps anzulegen. Nach einem
gehörigen Schluck äußerte er den Wunſch „Jch
wollte, daß mich der Teufel holte!“ Wenige Minuten
darauf war er eine Leiche

Vermiſchtes.

Berlin, 9. Juli. Das Urteil in dem großen
Butterfälſchungs Prozeß wurde geſtern abend ge
ſprochen. Von den 30 Angeklagten wurden 5 frei
geſprochen, gegen die übrigen wurde auf Gefängnis

An zeigen.
Futter Kartoffeln J toffeln, ie ren Neue Giuſcfedern,

Mohrrüben

ſtrafen von 2 Wochen bis zu 3 Monaten bezw. auf
Geldſtrafen von 50 bis 1000 Mark erkannt.

Eine blutige Liebestragödie ſpielte ſich am
Montag früh in Berlin in dem Hauſe Philipp
ſtraße 15 ab. Dort gab der 2ljährige Weinreiſende
Eugen Schloß mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine
Geliebte Lieschen Hoffmann ab, worauf er ſich
durch einen Schuß in die Schläfe ſelbſt tötete. Seine
Leiche wurde ſofort nach dem Schauhauſe gebracht,
während man Lieschen Hoffmann, die nicht lebens
gefährlich verletzt iſt, nach der Charitee überführte.

Drei neue Bluttaten in Berlin. Wiederum
iſt die Chronik der unſeligen Morde und Selbſt
morde um drei neue Fälle vermehrt worden. Zwei
Verbrechen haben ihren Urſprung in eiferſüchtigen
Anwandelungen, denen zwei Männer, von denen
der eine von ſeiner Familie getrennt lebte, erlegen
ſind. Der am 11. November 1875 zu Berlin ge
borene Handelsmann Otto Gabriel erſtach nach
einem Wortwechſel den am 18. April 1876 zu
Waldenburg geborenen Handelsmann Hermann
Grünfeld mit einem Schlächtermeſſer, weil Grünfeld
mit der von ihrem Mann verlaſſenen Frau Gabriel
ein Verhältnis unterlielt. Jn der Tieckſtraße 34
ſchoß der 50 Jahre alte Tiſchlermeiſter Julius Buch
holz zweimal anf die Schankwirtin Walburge Ziegler
und kötete ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe in die Bruſt,
weil die Ziegler den Liebes werbungen des ver
heirateten Mannes nicht nachgeben wollte. Der
dritte Fall betrifft eine junge Dame, Hedwig Wilden
berg aus der Schönebergerſtraße 7, die anſcheinend
in einem Anfalle von Schwermut Hand an ſich
gelegt hat.

Das Ende vom Liede. Jn Gegenwart ihrer
4 Kinder nahm die Frau des Maſchiniſten Meybohm
aus der Prinzenallee 77 Gift. Die Frau iſt erſt
21 Jahre alt, ihr Mann 22. Die Leute hatten ſchon
ein Liebesverhältnis, als ſie 15 und er 16 Jahre
zählten. Als ſie ſich im November v. J. heirateten,
beſaßen ſie ſchon drei Töchter; ein Viertes kam im
Januar d. J. dazu. Die drei älteren Kinder haben
alle die engliſche Krankheit und können nicht gehen.
Zum 1. Oktober iſt der Ehemann zum 20. Jnf.R.
in Wittenberg ausgehoben. Auf ſeine Reklamation
iſt noch kein Beſcheid ergangen. Ein Arzt ließ die
Frau nach dem LazarusKrankenhaus bringen. Der
unglücklichen Kinder nahm ſich einſtweilen der
Hauswirt an, bei dem Meybohm ſeit fünf Jahren
beſchäftigt iſt.

Die Scheintote im Harge. Dem furchtbaren
Schickſal, lebend begraben zu werden, entging ein
junges Mädchen, das ſich bei ei Herrſchaft i
Charlottenburg, Kantſtr. 11, in Stellung befim
Vor ungefähr drei Wochen war es an einem Herz
leiden erkrankt; es gelang den Aerzten trotz zweier
Operationen nicht, das Mädchen am Leben zu
erhalten und es verſtarb. Die tiefbetrübten Eltern
und Geſchwiſter waren Montag nachmittags in dem
Zimmer, wo die Verſtorbene bereits eingeſargt war,
anweſend, als ſich die „Tote“ zum Schrecken aller
plötzlich erhob. Jn kurzer Zeit war ſie bereits ſo
weit erholt, daß ſte am Montag ein kleines Freuden
feſt mitfeiern konnte, das man im Kreiſe der Familie
beging. Die Qualen, die das Mädchen erlitt, als
es die Vorbereitungen zur Beerdigung mitanhören
mußte, ohne ſich bewegen zu können, ſind nach ihrer
eigenen Schilderung furchtbar geweſen. Als eine
gute Tat mag noch erwähnt werden, daß die Herr
ſchaft dem Mädchen die Mittel zur Erholung in
Jtalien zur Verfügung ſtellte.

Bei einer Hochzeitsfeier in Schleiz kam es zu
Streitigkeiten, die damit endigten, daß Schwieger

9

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau

ſohn und Schwiegermutter ſich wechſelſeitig die
Hochzeitsgeſchenke an den Kopf warfen. S

Unwetterkataſtrophen in Amerika. Die mitt
leren, weſtlichen und ſüdlichen Staaten Amerikas
werden gegenwärtig von furchtbaren Stürmen
heimgeſucht Zahlreiche Gehöfe in Kanſas, Nebraska
und Oklahama ſind überſchwemmt und die Ernten
vernichtet. Der Eiſenbahnverkehr in Kanſas iſt, wie
aus Newyork gekabelt wird, vollſtändig gelähmt.
Die Straßen vieler Städte ſind in reißende Ströme
verwandelt, und die Bewohner ſind genötigt, ihre
Zuflucht in den oberen Stockwerken ihrer Häuſer
zu nehmen. An vielen Orten ſchlug der Blitz ein
und verurſachte mehrere Brände. Eine Waſſerhoſe
iſt über Clifton in Oklahama niedergegangen, wo
durch ſechs Perſonen ertranken und großer Schaden
an Eigentum verurſacht wurde.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 17. Juli:

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt
gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Katholiſche Kirche: Vorm. 12 Uhr. Hochamt
und Predigt. Herr Pfarrer Schrage Torgau.

Kurse vom 14. Juli 1904. J

Deutsche Werte:
3 h cony. Deutsche Reichsanleihe 102
3 o Dentsehe Reichsanleihe 101.90

o d 90.303 o eony. Preuss. Consols 102.
3 i Preuss. Konsols 102so d 90.303 Sächsische Rent e 89.4 dgl. Rentenbriefe 103. 104 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.90

3 dgl. 93.504 Preuss. Hyp. Pfabfe. 80 90 ab. 100.60

3 90 dgl. e 94.204 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102. 25
4 9) Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911
49 Goth. Grund Rr. BKk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 90 dgl. e e 98.4 Mecklbg.-Strel. Hyp. Pfbf. u. b. 1906 76.30
4 Neue Boden-Gesellsch. -Oblig. lol.

8 o dgl. 95.25Anh. Dess. Landesb. Akt. (4 Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe
4 9 dgl. v. 98
4 Rumäv. 90er Rente

alte R än. am. Rent,

dgl.
Vngarische Goldrente

9

4

4 dgl. Kronenrente
4 Russische Staaterente von 1902

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Torgau.
Produkten- Börſe.

Zerliner Frühmarkt am 14. Juli. Weizen märk. 171,00
bis 172,00, Roggen, märk. 136,00-137,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 123 131, ſchwere 132 145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 116—121 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchlef. fein 149
bis 160, mittel 143 148, gering 139-142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 116,00-119,00, rund. 114,00 bis
118 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
148 151, fein 152 168 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75-24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40—18,20.
Weizenkleie 9,20 10,00. Roggenkleie 10,30-10,70 Mark.

c

Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

Kunſtfärherei und chemiſche Wäſcherei.

Etabliſſement erſten Ranges
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

hat zu verkaufen
J. G. Hollmig's Sohn.

Se Hafer
hat noch billig abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin a/ E.

PferdeMelaſſe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Hühner u. Tanben- Mais
einpfiehlt à Etr. 6,50 Mk.
Adolf Weicholt, Prettin a E.
Jeden Freitag vormittag Bahn

hof Annaburg.

Reue Kartoffeln
verkauft

hat abzugeben
O. Schwarze, Annaburg.

grünen Pacheten a 30 u. 50 Pfg

Jötet sicher alle Insecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwahen,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Rabrikant-
E. Lahr in Wäürzburg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Decht Berliner

Weifſz bier
empfiehlt und ſendet bei Abnahme
von 20 Flaſchen frei Haus

Grob's Gärtnerei. A. Reich.

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalß

NeuTrebbin (Oderbruch).

Salon -Kliegenfänger

„a sein
à Stück 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmwig's Sohn.

Feinste
Parqurtboden,

Linoleum und
Möbel Wichſe

empfiehlt à Büchſe 50 Pfg.

Drogerie Annaburg
O. ScChwarze.

Damen und He rren-Garderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.
G. Albrecht, Putzhandlung, Annabnrg.

m Absen dung jeden Donmnerstag-

GummiBetteinſage
besonders empfehlenswerth, rosa, dünn und sechmieg-
sam, auf beiden Seiten gummirt, Stüek 60 Pfg.,
empfiehlt die

l

Apotheke Annaburg.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

pu Cun ſrit

r Hollmig s Sohn.
Rechnungs- Formulare

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.



Das Wetreten
und Acberſchreiten nſeres BahnAnſchlußglriſes

wird ſtrengſtens unterſagt.

Aebertretungen werden nnnachſichtig bei der

Königl. Eiſenbahndirektion zur Anzeige gebrächt.

Annaburger Steingut-Fabrik

S Danen- Blusen S S

n v und
e Daen d e

in größter Auswahl und alten Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.

e meeBreitdreschmaschine
für ein u. mehr-
spännig. Betrieb,

auch mit vollständiger
Reinigung

Billigste u. Voſſkommenste Maschine der Neuzeit.

Ph. Mayfarth Co.,
Bern N. Ohausseestr. 2 B.Tächtige Vertreter Verden gesuecht, wo wir noch nicht vertreten sind.

e
en e

e Richard Potzveh, hoſleierant Leipzig

in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original Paketen zu:

109-—120 140160180200 Pf. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren

besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt.

Niederlage in Annaburg bei Reinh. Gasse,
Otto Schwarze,

v en bei Otto Thiemecke.

Fonſervierynge- Eſſenz (auf 1 Kg eiugekochte Früchte

1 Eßlöffel voll Eſſenz), Flaſche 30, 50 n. 90 Pfg.Citronen-Säure, WeinſteinSänre, Salieyl-Säure,
Einmache Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Kryſtall
Zucker und ſämtliche Gewürze empfiehlt die

Apotheke Annaburg,.

Waſch- Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Cenrl Quell Annaburg
mit2 3 44Kräuterwein „Salus“ ger honne

Dieber Magemvein, fein von Deochmack, iok ein
vorzüq liches Stävkungemittel für Rranke, Dchvache
un Senesende, regt Die Nerda un Slutbiloöung
und Aen Stofſwechoel an. Sr. Fl. R. I7s, kl. Sä. M. 1.26.
Bestendteite: Tarragona- Portwein 3333,0, Weingeist 160,0, Citronenaeh. 2,5,Pomeranzensch. 2 0, Flieder 1,0, Kummel, Anis, Wa evnoiderv., Carduibene-

n em e e 0,75. Angelika, Bneian, Galgantw, Kamullen l. Korienger Pleſfer

S

tenkr.,
nürabl. LaErhältuieh in got Apotheke Annaburg (Ph. Krieger.)

Eine hochangeſehene alte deutſche
Lebens Verſich.-Geſ. hat ihre
Atentur mit bedent. Jnkaſſo

beſtand neu zu be
ſetzen. Off. unt. Versicherung 5238
an Rudolf Moſſe, Halle a/S.
WSchaaaaaeaeaeeee

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Gänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk. gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.

verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

Zum Einmachen

empfehle

beſte ungebläute Brod
Raffinade,

beſten ungebläuten
Kryſtallzucker,

ff. Jamaica-Rum,
ff. franzöſiſchen und

deutſchen Cognac,
ff. Arac de Goa

J. G. Hollmig's Sohn.

Kern SchSen
jStöstlich von Geschmach

und hocharomalfsch

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Himbeerſaftin Bimi zu 40, 60 und

120 Pfg., ſowie ausge
wogen, empfiehlt die

Vorteilhaftes Angebot!

S WJ eT Vrebter n
von der SoS Fabrik für Private S

S unter eS Ausfall des Händlev-
S Aufschlages! S
S Die HFahrradfabrik Schwalbe s

S Act.-Ges. SGegründet 1896 S
S Duisburg-Wanheimerort
S versendet zu oHändler Preisen ihre S
S Fahrräder u.

I Zubehörteile-Preisliste umsonst und
portofrei!Jolinhalts- Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Rabatt.

W Se

Zum Wald- M Vergnügen
des Grſang-Hereins liedertafel“ Prettin

beſtehend in Vokal- und Instrumental- Konzert

am Sonntag den 17. Juli cr. in der „Kleinen Haide“
ladet ergebenſt ein

Anfang 4 Uhr. Der Vorstancdhl.
F. Feſtplatz unweit des Haltepunktes Weinberg der Prettin

Annaburger Kleinbahn.

Dr. A. Oetker's
Backpulver,

Schoten Vanille Zucker
und Pudding- Pulver

in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-
Zur Rettung von Frunksucht!

versende Anweisung nach 32 jüh-
riger approbierter Methode, radi-
Kkale Beseitigung, mit, auch ohneVor wissen zu vollziehen g. Keine
Berufsstörung, h Briefen sind

50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adressiere:

Privat Anstalt Villa Christina,
Post Säckingen A. 58, Baden.

e

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckeret von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.
C

Mondamin
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Nachlaß-Verzeidhniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.J Tür

O Oran extra, G
roter ſüßer Wein, i einpfehlens

wert für Blutarme,
Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

,GvSSSS SoZux Fliegen-Hertilgung!

Salon-Fliegenfänger,
Kourad's

RadikalFliegen-Tod,
Fliegenleim mit Witterung
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
(O. Schwarze.)

meiſenſpiritus
Bleiwaſſer 2
Enkalyptnswaſſer

Fenchelhonig
Frauzbrauntwein mit KochſalzHoffmannstropfen
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie v Annaburg
O. Schwarze.

Cumtrgüſer
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Guten Gelbhafer
hat noch abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

28 WSaten Ferein
Sonntag, den 17. Junli,

nachmittag 3 Uhr:

Schiess em.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Colonie Naundorf.
basthaus zur „grünen Fanne“.

Sonntag den 17. d. M.,
ladet zur

Tanzmuſik
freundlichſt ein

A. Dalichouw.
Anfang 4 Uhr.

Ein Karton mit
Kinderſachen

Sonntag früh zwiſchen 4—5 Uhr
von Holzdorf bis zum Bahnhof
Annaburg verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Connwaci n t
S

durch die Poſt 1,25 Mk.

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer

Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen

noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 3. Quartal entgegen. Der
Abonnementspreis beträgt 1. Mk. frei ins Haus,

ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

ger
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